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Bericht über die Referentenkonferenz

Mittwoch, den 25. Februar 1959, 14.30 Uhr
Walcheturm, Zürich

Anwesende:

Vom Synodalvorstand: Dr. Viktor Vögeli, Synodalpräsident
Ernst Berger, Aktuar i.V.

Vom Erziehungsrat: Direktor Gottlieb Lehner
Als Referent: Dr. Max Sommer
Die Abgeordneten der Schulkapitel (Dielsdorf kein Vertreter)

Geschäft:
Begutachtung des Geschichtslehrmittels der Sekundärschule

Verhandlungen:
Der Synodalpräsident Dr. V. Vögeli vermittelt in einem ausführlichen Votum

einen Uberblick über den Geschäftsverlauf und nachfolgende Anträge:
1. Das Lehrmittel von A. Hakios und W. Rutsch gibt einen guten Überblick.
2. Es beschränkt sich auf Wesentliches.
3. Es ist dem Verständnis des Schülers angepaßt.

Der Präsident der Begutachtungskommission, Dr. M. Sommer, skizziert als heutiger

Referent vorerst die Gründe, warum die Kommission anfänglich die Frage
der Lesehefte zuerst abgeklärt haben wollte. Er glaubt, daß sich die vorliegenden
Anträge vertreten lassen. Das Buch könne gebraucht werden, obwohl es nicht in
der Fassung erscheine, zu der man mit Freuden stehen könne. Es enthalte zu
wenig illustrierende Lesestoffe. Diesem Mangel könne durch Flerausgabe von
Leseheften begegnet werden. Vorteile: 1. Das Geschichtsbuch kann in Zusammenarbeit

mit den Verfassern um ca. 20 bis 50 Seiten gekürzt werden. 2. Das Buch
kann als obligatorisches Lehrmittel erhalten bleiben. 3. Durch Herausnahme
des Lesestoffes bekämen die Verfasser Platz, die jüngste Geschichte breiter
darzustellen.

Dr. Sommer gibt hierauf den Abgeordneten persönliche Wünsche zur
Kenntnis.

Der Synodalpräsident ergänzt präzisierend :

1. Die Frage der Lesehefte ist sekundär und darf die notwendig gewordene
Begutachtung des Buches nicht hindern.

2. Den Referenten steht es frei, die persönlichen Wünsche und Bemerkungen
des Kommissionsreferenten aufzunehmen und in die Kapitel zu tragen.

3. Ein Geschichtslehrmittel ist kurzlebig. Mit der Genehmigung sind Ab-
änderungsanträge zu stellen. Dann kann das Buch umgearbeitet und
obligatorisch erklärt werden.
Die Aussprache wird benutzt von den Herren Ammann, Hinwil, Zeller, Zürich,

Dr. Sommer, Winterthur, Traber, Horgen, Erziehungsrat Lehner, Clavuot, Affoltern,
Dr. Vögeli, Synodalpräsident, Joos, Uster, Schmid, Bülach.

Schluß der Konferenz: 17.05 Uhr. Für richtigen Auszug:
Der Aktuar i.V.: E.Berger
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